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Gnostische Gemme 

Auf der Ostseite des Monte Sisiddo, einer Anhöhe im Osten von Columbaris, wurde eine 

kleine ovale Gemme aus orangem Karneol gefunden (Abb. 1-2), unterteilt in drei Teile, 

die auf beiden Seiten eine Inschrift aufweist. Es wird davon ausgegangen, dass sie in einer 

Fassung aus Metall montiert war, die die beiden Seiten mit Inschrift sichtbar lies: Daher 

handelt es sich um einem Anhänger für eine Halskette, der als Talisman diente. Auf der 

Hauptseite (Abb. 1) befinden sich 9 Reihen mit griechischen Großbuchstaben, deren In-

terpretation schwierig ist; auf der Rückseite (Abb. 2) zwei Zeilen mit Verwendung des 

griechischen und des lateinischen Alphabets, umgeben von einem ovalen Rahmen.   

 

         
Abb. 1 - Gnostische Gemme aus der Ortschaft Sisiddo, Vorderseite  

(aus: MARTORELLI 2004, S. 261, Abb. 2; S. 262, Abb. 4). 
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Abb. 2 - Gnostische Gemme aus der Ortschaft Sisiddo, Rückseite  

(aus: MARTORELLI 2004, S. 261, Abb. 3; S. 262, Abb. 5). 

 

Die Texte gehören der magischen und symbolischen Sphäre an: Auf der Vorderseite An-

rufungen Christi und der Engel und auf der Rückseite scheinbar keine Worte im eigentli-

chen Sinn. Es ist möglich, dass es sich bei der letzten Buchstabenfolge um einen numeri-

schen Wert handelt, dessen Summe - bezogen auf Tage oder Jahreszeiten- gemäß der 

jüdischen Kabala einen symbolischen Wert ergibt. Bei Inschriften weisen Ähnlichkeiten 

mit den Texten von Amuletten auf (siehe Abb. 3), die mit gnostischen mystischen Prakti-

ken in Zusammenhang stehen und die aufgrund der Musikalität der Ausdrücke magische 

Formel darstellen. Es scheint sich um Standardformel zur Anrufung Christi, Ananias, des 

Erzengels Gabriel und der Engel zu handeln. 
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Abb. 3 - Magische Gemme mit Ouroboros, IL_Landau Collection_8  

(von MGD http://classics.mfab.hu/talismans/cbd/71). 
 

Die Nähe zu Objekten aus dem Umkreis der gnostischen Sekte gestattet keine sichere 

Zuschreibung des Exemplars aus Cornus zu dieser Philosophie: Es scheint hingegen zur 

Kategorie der „magischen“ Gemmen zu gehören. Durch die Formeln der Inschriften 

schützen diese Erzeugnisse den Besitzer auf Grundlage der weißen Magie: Es handelt sich 

um Elemente eines Aberglaubens aus der heidnischen Welt, der auch nach der Durchset-

zung des Christentums fortbestand. Die gnostischen Gemmen sind vor dem 3. Jahrhun-

dert n. Chr. bekannt und sind auch für die gesamte byzantinische Zeit belegt. In Sardinien 

wurden ähnliche Objekte in Tharros, Cabras (Abb. 4) und Terralba (Abb. 5) gefunden, so-

wie Amulette aus dem magischen Kreis, wie eine Blei-Lamina aus Cornus. Die Pro-

duktionsstätte könnte in Sardinien liegen, obschon die sardischen Gemmen von den Be-

ziehungen zwischen Sardinien und dem koptischen Ägypten beeinflusst sind, wo sie stark 

verbreitet waren.  
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Abb. 4 - Cabras, Ortschaft San Giorgio: magische Gemme (aus: AGUS 2002, S. 33, Abb. 4). 

 

 
Abb. 5 - Terralba (OR): Magische Gemme (aus: AGUS 2002, S. 33, Abb. 3).  
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